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nicht bekannt; als Miterben an seinem Be¬

sitz erscheinen später Clemens Becker namens
seines Vaters, Franz Hellings und Adolph am
Hagen, die ihren Anteil an der Erbschaft der
reformierten Kirchengemeinde verehrten . Lim¬
berg starb in den achtziger Jahren des 17.
Jahrhunderts , seine Frau am 26. oder 27. Mai
1690, beide hochbetagt.

Der Schweinestall am Vikarienhaus. (Aus
dem ältesten Lagerbuch der ev. =luth. Kirchenge¬meinde in Altena. ) Anno 1658, den 7. Maji ist
Henrichen Kramern vergünnet worden, einen
neuen Schwinestall zu bauen ober dem Wasser¬
pfütz nächst dem Vikarienhaus diesergestalt,
daß denselben unterschlahen und die Halb¬
scheidt des Stalles zum Vikarienhaus in esse
ld. h. im guten Stande) mit unterhalten soll;
hat aber sonsten noch an dem Schweinestall,
noch an dem Plätzken zwischen dem Pfütz und
dem Schweinstall (da er itzo sein Holz hinsetzet)überall kein Erbgerechtigkeit, sondern ist allein
eine bloße Vergönnung , solange es einem zei¬
tigen Vicario wird gefällig sein, alles laut sei¬nes versiegelten Revers .

Verkauf von Paramenten. (Aus dem ältesten
Lagerbuch der ev.=luth. Kirchengemeinde in
Altena. ) Anno 1665, den 17. Sept. , haben zeit¬
liche HH. Kirchmeister Adolph Rofhacke und
Peter Mese in Gegenwart beider HH. Bürger¬
meister und Pastoris einig alt verlegen Kir¬
chenornat oder Meßgewandt an einen Juden
von Essen für 30 Rtlr. verkauft , welche 30
Rtlr. hiesige Freiheit alspald empfangen und
angenommen und verspricht vermöge versiegel¬ter Recognition, solche jährlich zu verpensioni¬
ren mit landüblichem Interesse 5 pro cento .
Hiervon wird die erste Pension Ao. 1666, 17.
Sept. , fällig, also: 1 Rtl. 30 Stbr.

Die Wirkung des Kaffees soll nach einem
alten Buche, das zu Nürnberg unter dem Titel
„Von dem adelichen Land= und Feld=Leben“
von einem ungenannten Mitgliede der „Frucht¬
bringenden Gesellschaft “ in 4. Auflage heraus¬
gegeben wurde, in folgender Weise entdeckt
worden sein: Ein Schäfer im glücklichen Aara¬
bien, der Geiß und Ziegen gehalten, habe her¬
nach einem Mönche geklagt, seine Herde habe
die ganze Nacht über gewacht und gesprungen,
wider ihren Gebrauch. Der Prior des Con¬
vents habe daraus vermutet, es müsse die Wei¬
de dessen Ursach sein, und den Hirten fleißig
ausgeforscht, wo er den Tag vorhero geweidet;
und als er ihms gewiesen und der Prior da¬
selbst nichts anderes als kleine Bäumlein und
Stäudlein gesehen , davon die Ziegen die
Früchte abgebrockt und gefressen haben, hab
der Prior ihm vorgenommen, dieses Krauts
Tugend zu versuchen , und hat dergleichen
Frucht lassen im Wasser sieden. Da hab er
vermerkt, daß diejenigen , so davon getrunken,

sich sehr munter und hurtig erwiesen. Daherhat er seinen Geistlichen, wann sie die Metten

singen müssen, diesen Trank gegeben, daß sie
sich des Schlafs also leichtlich und wohl erweh¬
ren können. Und also ist diese neben noch
mehr anderen Tugenden nach und nach von die¬
ser Frucht entdeckt, und ihr Gebrauch mit ge¬
meinem Beifall dermaßen eingeführt worden,
daß die Türken und diejenigen, die mit diesem
Capfé ihr Gewerb haben, für denjenigen zu
beten pflegen, ders erstlich erfunden.

Die Denkmalpflege in Westfalen. Unter die¬
sem Titel legt der Herr Provinzial=KonservatorLandesbaurat Körner seinen Tätigkeitsbe¬
richt über die Jahre 1926/27 vor. Man freut
sich im Voraus auf diese Berichte, nicht nur, um
das wachsende Interesse weiterer Volkskreise
unserer Provinz an dem Denkmal= und Hei¬
matschutz bestätigt zu finden, sondern auch we¬
gen der Sachlichkeit, Uebersichtlichkeit und gu¬
ten Bebilderung , welche diese Berichte von
jeher ausgezeichnet haben. Mit Dank muß zu¬
dem auch festgestellt werden, daß die Provinz
und andere öffentliche Körperschaften wieder
reichlichere Mittel für die Erhaltung der Hei¬
mat in ihrer Eigenart wie in ihren überkom¬
menen Kunstdenkmalen verfügbar hält. Der
Kreis Altena hat in den Berichtsjahren freilich
nicht viel davon mitbekommen; einzig mit dem
Kirchlein von Wiblingwerde hat sich der
Herr Provinzialkonservator hier beschäftigt; er
berichtet darüber: „Die dortige ganz kleine
Kirche aus der Uebergangszeit wies verschie¬
dene bauliche Schäden auf, besonders am Turm,
wo sich Risse gebildet und das Mauerwerk stark
von Feuchtigkeit durch Schlagregen gelitten
hatte. Die Kirchenvertretung hatte die Wände
immer mit Kosmosfalzplatten verkleidet; da¬
durch war jedoch der Zustand der Feuchtigkeit
nur verdeckt , aber nicht beseitigt und nicht

einmal verbessert, sondern verschlimmert wor¬
den, da die Feuchtigkeit nun an der Innenseite
des Mauerwerks jedenfalls langsamer verdun¬
sten konnte, als ohne diese Bekleidung . Es
wurde daher darauf gedrungen, daß sie wieder
entfernt und das Mauerwerk von innen nach
gehöriger Austrocknung durch guten Luftkalk¬
mörtel neu verputzt, vor allem aber die Außen¬
seite des Mauerwerkes, wo der Schlagregen zu¬
nächst angreift, sorgfältig instandgesetzt und
alle Fugen und Risse gedichtet würden. Die
vorgesehene Schieferverkleidung oder der Ver¬
putz der Außenseiten des Turmes konnte aus
Denkmalpflegerücksichten nicht empfohlen wer¬
den, solange es möglich erschien , die Uebelstände
anderweitig zu beheben , denn das Bild der
Kirche würde dadurch zu sehr verändert wor¬
den sein. Auch aus wirtschaftlichen Gründen
würde sich die Schieferbekleidng nicht empfoh¬
len haben , denn diese würde der Gemeinde bei
der hohen , dem Wind und Wetter ausgesetzten
Lage der Kirche dauernd erhebliche Unterhal¬
tungskosten verursacht haben. Die Arbeiten
konnten aus Mangel an Geldmitteln in den
Berichtsjahren noch nicht zu Ende geführt
werden .
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Das Milchgefähr
Nach lag auf den Feldern Reif und Frost,
Es wehte rauh der eisige Ost,
Und stille war' s rings um mich her.
Da kam von der Stadt ein Milchgefähr
Mit zwei muntren Hunden bespannt
Polternd hinter mir her gerannt .
Eine blühende Maid mit rosiger Wang'
Ging dem Karren zur Seite entlang —
Mit forschem Schritt. Hellblondes Haar
Zierte das Bild des Frühlings fürwahr.
Bald führte steiler der Weg bergab ,
Und immer rascher gings im Trab.
Da konnte die Maid, so fesch sie war,
Doch nicht mehr folgen dem Hundepaar .
Behende schwang sie sich im Lauf
Auf den knarrenden Karren hinauf.
Dann trabten sie weiter wohlgemut,
Die frische Luft ihr einzig Gut.

Noch ein dumpfes Rollen aus der Ferne weit,
Und verschwunden sind Hunde, Karren und Maid.
Verschwunden dem Aug' , dem lauschenden Ohr,
Und still ist's geworden, wie es war zuvor.

und Ende der Grafen
von Altena .

Fortsetzung.
Es befindet sich aber noch eine andere Grab¬

platte in dem Dom zu Altenberg , die von Mon¬
tanus ebenfalls enwähnt wird, mit der zu sei¬
ner Zeit noch gut lesbaren Inschrift:

+ Anno Domini MCLII, IV Idus Octobris
obiit Adolphus ex comite monachus et
fundator hujus Coenobii. + XI Cal. Junii
obiit Everardus, Comes de Alzena. + Anno
MCCC . . Cal. Junii obiit Contadus de
Monte, Praepositus Coloniensis.

Letztere Inspricht besagt also, daß mit Gras
Adolph III. von Berg, dem Stifter des Klosters
Altenberg, noch ein am 22. Mai — das Jahr ist
nicht beigefügt — gestorbener Everhard , Graf
von Altena, und der gewesene kölner Dom¬
propst Konrad von Berg, der am 26. Mai 1313
das Zeitliche gesegnet hat, in derselben Gruft
beigesetzt sind. Ilgen *) schreibt über diese In¬
schrift : „Sie steht auf dem Trachytrahmen , wel¬
cher eine Schieferplatte in Trapezform um¬
schließt, deren Oberfläche jedoch vollständig ab¬
gebrockelt ist, sodaß keine Spur mehr vor einer
bildlichen Darstellung auf ihr zu erkennen ist.
Das Todesjahr des Dompropstes Konrad muß
als ein unwiderlegliches Zeugnis dafür angese¬
hen werden, daß das Grabmal in dieser Form
erst aus dem 14. Jahrhundert herrührt, aus
einer Zeit, in der ja der Herzogenchor auch erst
im Bau vollendet wurde. “ Darum vermutet
Ilgen, daß die irdischen Reste des Klostergrün¬
ders und des Grafen Everhard von Altena, die
zunächst in der Marcus= oder Kirchhofskapelle
beigesetzt waren, bei Schaffung der Grabstätte
für den Domvropst Ganrad von Berg in diese
mit umgebettet worden seien, zumal auch die
Inschrift der Form der Buchstaben nach recht
gut dem Jahre 1313 angehören könne. Es
spricht auch vieles dagegen, die hier genannten
Grafen Adolph von Berg und Everbard von
Altena als Brüder anzusehen. Jener Everhard
von Berg. Adolphs Bruder , der nach der Sage

bei der Gründung des Klosters Altenberg mit¬
gewirkt hat, starb als Abt von Georgenthal bei
Gotha; wir besitzen keine ältere zuverlässige
Nachricht darüber , daß seine Leiche nach Alten¬
burg übergeführt sei; zudem wird als sein To¬
destag der 20. März angegeben, während der
Graf Everhard von Altena am 22. Mai gestor¬
ben sein soll. Es kann sich also nicht um den
Bruder des Grafen Adolph handeln; erst Le¬
vold von Nordhoff oder die auf der durch ihn
beeinflußten Gründungssage fußende spätere
Auslegung hat ihn dazu gemacht. Er ist nies¬
mehr überhaupt nicht Mönch gewesen, sonst
würde die Inschrift das sicherlich erwähnt ha¬
ben. Ilgen glaubt darum, und wir können uns
seiner Ansicht anschließen, daß der Everhard,

%) 4. amp; O. S. 24 fl.



Nogion nagunise 100 ausbic
930 avuß pr ung gun usgunsams Bunu

M un i uudat uha
ne We W uutahm sv 10 ssat
u Whn M
M We W i nc i
M M uunc suc

W Buht uuzu
U Mun Me

Mu M u eu
t i ie

Whpbung unsguv anb uspplung uoa An
We M M

nu tg (2 M
dn gau W ( nc

G uct u n
M In

M
a inn # v zan

Wu e M
ah (2 gu ii

(r bat W ntt s umcn
ut

W M zm
g usuung i wval wval

sog gun u uig ur uucct ig
Mh nc

M
Tu ch ccs n ape

Mi gun int
MM M i

u nöu ### ung lobog meloig un (onv
M cpnb uch

gat in ii
Ul M me

i t aa M M
u Uu u in 1 10 hn '

u nt # h acg uulg Inv
un W W n
S M pf n
W Wn u e dod umuoc
U u huene bin
ie W i Mhn
M t gun

M Mc
W uh W# ht ##r noa

S - M M M pi
ellg Sganat nn uid ge

u
W utu c #ch

e ane u ne Busais (ond i
W

l gun
S fi M n gusahhat ucte
Bunug i ot

t M
Suu tto uiiiee zui so
u Suh cag
W M Mu i ulock uzu

iin sp zuußg ian

zun pii s bepi Th i uusm
Sc Mn M
gun Wi in sog M uin
W M
u ug u
do Wuiuuog . atau adat uc

W nsec invug Bunch
u

uiun
uu Hn hugn u szzmpen

gun M nc ( gi ) in uecc
i W M

u h i
u ln

nt gchie #p: . iuee uer
Mu net sch

Sgandt M u
t i

a t ec ucbuuc
t W

do Mval ( Suuun uic #Fie
Sh

u r u M
W

M W
n uoc uucg Whig ic

Uc gun uct W
r u ie

# 13c 2617

Wt ie u gubi 2621

W
pinc M

ii hn iite Mnig # #
M Mci zim

gu Wihg Mtn in rurt
d M M
n fuun 3 Hhhatnn Sg
Suug un uut P san
u Weamhnt g gun uhg uoh

Mu W nitin
t t

ch
gun Wi iuog gun ahvL 95 13
Wi W

9 o M Wee ii ri
gct ung ud ahn g un

ut Unbn r uud Mcl uhnng
ur uuct We u iu uu gun
W Wnn
uu Willg =upgeg gun luc

ne u Wet

in u gun uhnhgaß
usbunuhog 88 gun nce

tuh u ii an i
Wi Uuchnt ( T P d .33 uuoc)
P u ger Wig uswmng

t

Mn

7099 hng = H Muie
Wn such ug gun ucni l uuch n Hpldang
i t uoc Siu udng
ut u bei hc uu l
Anae Wuent uispbn n usunscpislg

Waie ai 1 i WMoun
M M u nn gun angMuc un unu e 130 130
W u t h

uuh puck Mm
n ut We ui

u W g 1 udc g u
i u W Wun s

ga
Ncungan M ¬Wpi meutz ne (guni

ne un ui iiqusacc
W M t

i t Mten 3 u 6287
r

u pn ui iiid i#####
Du W M M un Wug it
u unuu u
Gui nnnd u 68 ub bie

„
u “ Npingsing woa
M . #u##hun

sse sa bungizighlgn aute
. 1 u Mu u #il 1
W

ege noa 08z1 uun
Wh W i m
u untat p non

S u M hch
W gu t ii Wung s10t uee nt uutt uog
S
S „ cun Mnue
W Wu W we Jum
Wniat aam“. i Sppiaal (pang gunta ueur Tug tn s gun mpiereg „Uvml
M

unat M p d gbaucg)
u W ed ouun tuulg
u u u apiapig uubnzbica

Mi
(

u ) W n uoa iic uuag
M unn uucg

sptug
o uh

U ug da cfouaß 13
(o ucnnn

M
M u Mg ud gacg

t in un un wlilg noa sso
ui inn

uur Win sso uhr asal
Sih Pt sag ang 96 uu

M
u M u ausd 1130
u W nn c ua snuibne an

M n ung 9 ud 12

958 76 1
M Wi i M

W h unn
9 u u aict gi in 16

M M c
M M puhbag uva

Gu i ud 6967
iui ing =( u unk muneu e us ne Tctpungigz noc

K M ue s
obung hc zuu ua guaß !1 9981

i aun unu uod g 1
Me

piighungan uca czon
n uh ciee g

n¬
Apu 1d ugunau i M# nh ahzmunn

hn h ounn
W ing =

W u S hnnng (pvu
M M M l
u uin Welelg n zuse hog

ueg i MM sin
Me uo gun znu

u un W e iu
N W

ic ig
u S M
S W d W
Su Mdi u ud hn a
W M u h h # # n ###ho
Uht u M ( z iun
a W (piigungan uu gnag mzute

zuu Uun nd a cusech
d M ( # Jz uuee a) uegazal

n cun un uh # #
g u u uht elplb aal

ue iin en
S u M (
n unnngr tu W chg ne ueh
u uc Wac g uho 130
ugg uc uuunc Spfeal Gang 6881
Na 56 Uo zgunta aute bnct (pno ½
S u u209 1 guguntubag Wng= gan 130
Mt i Mnnng
u a c

u anrn iihnc ne scncbesoch svg
S uon ( un

W u n
W u e u

u
Nu sht ####s is

u t r uh d i
cuuc ( z n

Pr
iie h We ugng doc zvi

W a iunn
gu in g bingug noa
i an gungan u ur nit

90

Graf von Altena, der Grabschrift wahrscheinlich
der erste dieses Namens ist, der die
Altena um 1161 überhaupt erst für sein Ge¬
schlecht erwarb, oder vielleicht ein Enkel von
diesem, der um 1209 gestorben sein muß. In
dem Verzeichnis der Grabstätten des Altenber=
ger Domes , das ehedem auf einer Holztafel da¬
selbst stand, waren auch zwei Everte von
Altena genannt. Everhard I. von Altena stand
zuch später in dem Rufe, ein besonderer Wohl¬
täter der klösterlichen Familienstiftung gewesen
zu sein.
Die Grafen Arnold und Friedrich von Altena.

Graf Everhard I. von Altena hatte drei
Söhne : Arnold, Adolf und Friedrich.

Der älteste von ihnen, Arnold, wird um 1150

gehoren
sein, da er schon 1166 neben seinem

mier im Gefolge und als Urkundszeuge des
kölner Erzbischofs Rainald von Dassel in
Soest erscheint und 1167 wiederum unter den
Leuten des Erzbischofs den Kaiser Friedrich I.
Barbarossa auf seinem Zuge nach Rom beglei¬
tete. Der Tapferkeit Rainalds und seiner köl¬
nischen Truppen schrieb der Kaiser vornehmlich
seinen glänzenden Sieg über die Römer zu,
durch welchen „sein heiliges Reich in unbe¬
schreiblicher Weise erhöht worden“ sei, und er
schenkte darum am 1. August 1167 dem Erz¬
bischof den Reichshof Andemach mit Münze,

Zoll, Bann und vielen anderen Gerechtigkei¬
ken; in der darüber zu Rom ausgestellten Ur¬
kunde tritt Arnoldus filtus comitis Ever¬
urdi de Altina“ mit als Zeuge auf, offenbar,
veil er unter den Gefolgsleuten seines Erzbi¬

gasie

beionderes Arsehen venoschenasf erich
te dieser sich der kaiserlichen „unst nicht
ge mehr freuen : Mit der Einnayme Roms

hatte des Kaisers Glück seinen Höhepunkt er¬
reicht. Eine furchtbare Seuche brach im deut¬
schen Lager aus und raffte die Blüte des unbe¬
siegten Heeres dahin. Seine besten Helden sah
der Kaiser in wenigen Tagen sterben, als einen
der ersten den Erzbischof Rainald von Dassel,
der am 14. August sein Leben aushauchte?).
Mit einem Häuflein todesmatter Krieger , die
von seinem stolzen Heere übrig geblieben wa¬
ren, mußte sich Kaiser Friedrich im August 1167
durch das Gebiet der aufrührerischen Lombar=
den nach Deutschland zurückstehlen.

Das Treuverhältnis des Altenaer Grafenhau¬
ses zum kölner Erzstuhl wurde durch den Tod
des Erzbischofs nicht unterbrochen . Wenn wir
dem jungen Arnold von Altena in den nächsten
Jahren urkundlich nicht begegnen, so ist das
vielleicht darauf zurückzuführen, daß er noch
zunächst bei dem zum Nachfolger Rainalds ge¬
wählten Erzbischof Philipp von Heinsberg
(1167—1191), seinem neuen Lehneherrn , der an
der Spitze einiger kasserlicher Truppen in
Italien zurückblieb, verweilte . Der neue Erz¬

*) Lacomblet I. 296: Kn. U. 900.
Kn. II. 902.
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bischof traf erst 1168 in Köln ein?), und schon
wenige Monate später — am 19. Mai 1169 —
ist Graf Everhard von Altena mit ihm in Nim¬
wegen und im November in Köln und Soest").
Im folgenden Jahre aber — 1170 — sehen wir
den jungen Arnold einmal allein — in einer
Urkunde für die Burgkapelle zu Heinsberg —
und dreimal zusammen mit seinem Vater im
Gefolge des Ezbischofs, wobei es sich jedesmal
um Kappenberger oder andere westfälische An¬
gelegenheiten handelte?),

Der zweite Sohn des Grafen Everhard von
Altena, Adolf, tritt um diese Zeit urkundlich
noch nicht hervor, da er sich dem geistlichen
Stande widmete und vermutlich den Studien
an auswärtigen Universttäten oblag. Er er
scheint erstmalig 1177 als „Adolfus de Altena,
majoris ecclesige in Colonia canonicus", d. h.
als Domherr in Köln*) ; daneben besaß er noch
ein Kanonikat am St. Georgsstift daselbst . Er
wird zu Anfang der 50er Jahre des 12. Jahr¬
hunderts geboren sein.

Nicht viel jünger war wohl des Grafen Ever¬
hards dritter Sohn , Friedrich, der urkundlich
zuerst 1173 zusammen mit seinem Vater, und
seinem älteren Bruder Arnold im Gefolge des
Erzbischofs Philipp von Heinsberg auftritt' ). Es
war gelegentlich der Einweihung der Kirche zu
Scheda am 13. Mai des genannten Jahres, der
der alte Graf mit seinen beiden um ihn weilen¬
den Söhnen beiwohnte. Die beiden Brüder
allein hatten wenige Monate vorher — am 27.
Februar 1173 — der feierlichen Bestätigung
des von Graf Heinrich von Arnsberg gestifteten
Klosters Wedinghausen durch den Kölner Er
bischof beigewohnt und waren in der Zeugen¬
reihe der darüber ausgestellten Urkunde an der
Spitze der weltlichen Zeugen als „Comes Ar
noldus, Frithericus ipstus frater de Altena“
aufgeführt ?). Wir sehen hier also den älteren
Bruder in Abwesenheit seines Vaters , dessen
Stelle er wohl bei dem Akte vertrat, als Gra¬
fen von Altena bezeichnet. War aber der alte
Graf Everhard mit zugegen, wie im folgenden
Jahre bei einer Streitschlichtung zwischen dem
Erzbischof und dem Stift zu Soest über den
Besitz der dortigen „Aldekerke“, dann wurde
Arnold nur als der Sohn des ersteren ausge¬
führt .

Dieses war die letzte öffentliche Handlung.
an der wir den alten Grafen teilnehmen se¬
hen; sie ging wohl im Frühjahr vor sich, denn
als am 9. Mai 1174 Kaiser Friedrich in Sinzig
urkundlich die Privilegien der Abtei Siegourg
bestätigte, erscheint unter den Zeugen nur

9 9n. UI, 912.
9) An. II, 929, 986 f.
9 Nn. II, 948, 950/58.
9) Kn. UI, 1095.

Kn. UI, 981.
9 Kn. II. 989.

Im Ksp. Halver.
Eine Kornmühle zu Edelkirchen , halb dem

von Edelkirchen und halb dem von Vos zu
Rodenberg .

Eine Kornmühle fast neben dem Ossenberge,
denen zum Ossenberg zu Rahde.

Eine Korn=, eine Oel=Mühle zu Heesfeld,
denen de Berges im K. Wippenfurde .

Eine Kornmühle beim Hause Engstfeld, dem
Rentmeyster Cramer zuständig.

Eine Korn= und Oelmühle zu Buchen; dem
Müller Petern Bergman .

Eine Kornmühle zu Eichhofen , der Wittiven
Holtzbrinck.

Eine geringe Kornmühle zu Achtern=Heedt¬
feld, denen Hausleuten daselbst gehörend.

Im Ksp. Kierspe.
Eine Kornmühle auf dem sogenannten Müh¬

len=Smithausen Joh. Heuckelbach zu Schlechten¬
rade.

Eine Kornmühle neben dem Dorf Kierspe,
dié Eichener Mühle genannt. denen Erbg. Röve¬
strunck .

Eine Kornmühle zu Sanokuhl , denen Erbg.
Sandkuhl .

Eine Kornmühle zu Berken Nicolas Korten.
Eine Kornmühle aufm Hause Rahde, dem

von Holtzbrinck.
Eine Pulvermühle auf der Kerspe, Joh. Wilh.

Kurbier .
Eine Oelmühle unter die Niedern =Bremecke

Herman Gottfried Dornseiff.
Im Ksp. Valberth.

Die Kornmühle zu Mormick Dr. Pollman.
Kornmühle , die Hunswinckeler gent. , Degen¬

hard Marcus et Cons.
Kornmühle , die Heusger gent. , welche Hen¬

rick Luck besitzet und von dem adelichen Gut
aufm Blomberg titulo oneroso anerkauft.

Kornmühle , die Haunicker gent. , der Kirche
zu Valberth zuständig, woraus 5 M. Früchte
dem zeitl. Pastori et vicario zu Valberth ab¬

gegeben werden. (de banno nihil constat. aber
alle 4 in contributione darnach angeschlagen . )

Im Ksp. Meinertzhagen .
Die oberste Kornmühle, dem Ksp. Meinertz=

hagen zuständig, haben dieselbe d. 17. Febr.
1695 von der Chur=Cöllnischen Rentey Billestein
an sich erhandelt .

Eine Papiermühle, so der von Ley, gnt. Neu¬
hoff zu Listringhausen besitzet, worüber Disput,
ob solche auf märk. oder Neustättschem Grunde
erbauet worden.

Im Ksp. Rönsahl.
Eine Kornmühle zu Strombach, denen von

Edelkirchen zu Schlechtenbach zuständig.
Eine Kornmühle im Dorf Rönsahl, Johan im

Grunde gehörig.
Eine Walck=, Oel = Mühle oberhalb dem

Dorfe, dem Wüllner Joh. Haerhaus .
Zwey Pulvermühlen, Christoph Steller ge¬

Zwey Pulvermühlen, Wiihelm Cramer auf
der Becke zuständig.

Eine Pulvermühle, der Wittibe Cramers zu
Ballenbrugg zuständig. (Geben Canones zur
Rentey. )

(Fortsetzung folgt.)

( dut de Kunmaude )

Ein Militärpaß aus dem 30jährigen Kriege .
Dero Röm. Kays. Maytt. undt Löblichen Bour¬
nonvilleschen Regmts. zu Fues Ich Simon
Raab, Bestelter Obristwachtmeister , füege men¬
niglichen hiemit zu wissen undt bekenne, daß
Vorweyser dieses , der Ehrngeacht undt mann¬
hafte Frantz Limberg under obgedachten Löb¬
lichem Regmt . undt meiner underhabenden
Compagnie in die sieben Jahr lang vor Gefrey¬
ten gedienet, sich auch in mehrender Zeit bey
allen vorgefallenen Kriegs=Occasionen uffricht,
mannhaft, guethwillig und unverdrossen, wie
einem ehrliebenden Kriegsman gebühret und
wohl zustehet , verhalten und gebrauchen lassen ,
derogestalt, daß darab ein guthes Begnügen
getragen worden. Dieweylen aber seine Ge¬
legenheit Leibes Unpäßlichkeit halber, dem
Kriegswesen länger beyzuwohnen, nicht sein
können undt mich umb seine Erlassung instän¬
dig ersuchet und gebetten , als habe ihme seines
uffrichtigen und Wohlverhaltens halber diesen
Paßvorth hiemit ertheilet dergestalt, daß von
obgedachtem löblichem Regiment oder meiner
underhabender Compagnie ahn denselben hin¬
führo keine weithere Ansprach gesucht oder
praetendirt werden solle. Gelanget demnach
ahn Jedermänniglichen , so dieses vorkombt ,
mein underdienst= und respective dienstfründ¬
liches Suchen und Begehren, sie wollen obge¬
dachten Frantzen Limberg nicht alleine aller
Orts frey, sicher undt ungehindert paß= undt
repassiren lassen, sondern auch wegen seines
ehrlichen Verhaltens alle fernere guthe Beför¬
derung erweysen. Solches stehet umb einen
jeden dero Gebühr hinwider zu verschulden .

Zu Urkundt habe diesen Abschiedtsbrief mit
eigner Handt Underschrifft undt auffgetruck¬
tem Ringpitschaft becräfftiget. Geben Höxter,
den 18. Decembris anno 1643.

L. S. Simon Raab.
(Orig. auf Papier mit dem aufgedrückten

Siegel im Archiv der Burg Altena. ) Der In¬
haber des Passes, Franz Limberg, ließ sich spä¬
ter in Altena nieder, wo er 1650 als neu auf¬
genommenes Mitglied der Schützen=Gesellschaft
erscheint . Er verheiratete sich hier mit Engel
Trurnit, der Tochter einer damals bereits seit
200 Jahren in Altena nachweisbarer Familie.
Er besaß später ein eigenes Haus mit Schup¬
pen, eine Drahtrolle, die sogte. „Oliemölle“ auf
der Brachtenbecke am Knerling und einige

Wiesengründe. Ob er Kinder hinterlassen hat.
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Eine Windmühle bey der Stadet Unna, so

Magistratus als eine Domaine in Erpacht haben¬
des Stück administriret vide supra Domanial=
mühlen.

Eine Mühle bey dem Schultzen=Hoff zu Borg¬
mühle, so der von Reck zu Witten als ein ver¬

fallen
Wittensches Lehn von dem von Fresen¬

vor, zu Opherdicke besitzet .
Ambt Camen und Ger. Reck.

Eine Oelmühle zu Velmede dem von Vel¬
mede.
Eine Kornmühle zu Sudt Camen , die Bürger¬
mühle genannt dem Kloster Cappenberg.

Eine Waldmühle dem Müllerambt zu Ca¬
men, Praetendiren den Zwang über ihre zuge¬
hörige Leute.

Ambt Hamm und Ger. Haren.
Eine Walkmühle an der Norder Pforten, de¬

nen Wandschneidern und Wüllnern zu Hamm
zuständig, zahlen 25 Rt. davon jährlich zur
Rentey .

Eine Korn=, Wasser=, Wind=, Oel=Mühle am
Hause Bruggen , dem von Kettler zuständig,
über deren An= und Verlegung Anno 1460 in
die decollationis Johannis a duce Johanne
approbation ergangen, und den 2. Febr. 1661
vom Churfürst Frid. Wilhelm confirmiret wor¬
den .

Eine Blmühle zu Kettinghausen , der verwit¬
tibten von Hausen zuständig.

Eine Korn=, Bl=Mühle zu Nordtheringen ,
dem p. von Torck zuständig, so Hertzog Johan
Wilhelm Ao. 1585 cum revocatione und alleine
vor sich und seine Domestiquen concrediret .

Eine Korn=, Sage=, öl =Mühle zusammen auf
der Lippe gelegen, der verwittibten von Reck
zu Untrop zuständig, worüber lispendens , ob
sie im Märkischen oder Münsterschen gelegen,
sonsten findet sich Concession vom Francisco ,
Bischofen zu Münster de Ao. 1537 in die in¬
ventionis Crucis, daß er solche auf Münster¬
schen Boden anlegen solle sed de banno nihil
constat .Eine Kornmühle von 2 Gelind am Hause
Heydemühle, welche der von Voß zu Velling¬
hausen und Erbg. Osterhaus zum Hamm be¬
sitzen, de banno nihil constat.

Ambt Iserlohn und Ger. Hemern.
Eine Walkmühle auf der Läger dem Wull¬

nerambt zu Iserlohn.
Eine Papiermühle auf der Westicker Becke

dem Papiermacher Rentzing.
Eine Papiermühle daselbst der Licentiat

Dullaeus zu Altena.
Eine Lohmühle daselbst dem Rentmeyster

zur Megede .
Eine Sagemühle an der Sundtwicker =Becke

dem von Romberg zur Edelburg.
Eine Papiermühle daselbst Bertram Alberts.
Eine Schneide= oder Säge=, 6i =Mühle an

die Hemers=Becke dem von Romberg zur Edel¬
burg .

Eine Walkmühle auf die Hemer=Becke, der
Tuchmacherzunft zu Iserlohn.

Eine Papiermühle an dem so genannten
Werde, Tigges Langenbach.

Eine Hlmühle in Nieder=Hemern, dem von
Brabeck.

Eine Schneide=, Papier=Mühle zu Hoeckling =
hausen unter der Weyde, dem von Brabeck.

Ambt Altena.
Ksp. Lüdenscheid und Hüllscheid .

Eine Kornmühle zu Eggescheid , denen Erbg.
Gieslers zuständig, a Duce Johanne Ao. 1496
op Maendagh nae Oculi aen den Cammer¬
Knecht Joh. Buycken concedirt.

Eine Korn=, Ol=, Perle =Mühle zu Brunning¬
hausen, dem von Kessel zum Neuenhof zustän¬
dig.

Eine Kornmühle zu Bdenthal, dem von
Holtzbriuck.

Eine Kornmühle der von Lohe an seinem
Hause.

Eine Lohmühle aufm Wiedenhofer Grunde,
Peter Langenscheid zuständig.

Im Ksp. Herscheid.
Eine Kornmühle, dem tit. Hymmen , ist in

contributione deshalb fixiret .
Eine Kornmühle aufm Gut zum Habbelt,

denen Erbg. Wevers.
Eine Kornmühle aufm Gut zu Hervel Mo¬

ritz Stamm gehörtg .
Eine Pulvermühre, Joh. Hoggeln zuständig.Eine Walkmühle, Christoph Frolich zustän¬

dig. Zwang betr. de banno nihil constat.
Im Ksp. Breckerfelde.

Eine Korn=, eine Oel=Mühle auf der Egge¬
scheid , Petern im Egen zu Epscheid et. Cons.

Zwey kleine Kornmühlen zum Mühling¬
hofe der Lutherischen Capellanie gehörig, wei¬
ten aber hernächst im Kirchspel Breckerfelde

der Zwang durch Erbauung einer Königl. Wino¬
mühle angeleget , und also diesen Mühlen der
Broct, estzogen, seind denen Capellanen zu

lersebe an deren Statt jährlich 50 Rt.
aus ged. Gemahl zugeleget.

Eine Kornmühle an der Volmer=Brücke, Joh.
Died. zum Dahle u. Cons.

Eine Kornmühle auf der Gloer, Eberhard
Hackenberg zur Heiden et Cons.

Eine Kornmühle an der Ennepe, Engelb. zur
Walkmühlen gehörend .

Eine Oelmühle daselbst, Johann zum Fincken¬
berg zuständig.

Zwey Pulvermühlen in der Epscheid, Eber¬
hard Wever zuständig.

Eine Pulvermühle daselbst, dem Secretarie
Wever.

Eine Pulvermühle daselbst, N. Noel.
Eine große Pulvermühle auf der Volme, dem

Bürgermeister Luckemeyer et Cons. zuständig.

S 51
„Graf Arnold von Alzena"). “ Somit war Graf

Everhard, den wir noch am vorhergehenden
27. März zu Aachen beim Kaiser erblickten, in¬
zwischen wohl aus dem öffentlichen Leben ge¬
schieden — sei es durch Tod oder, wie es die
Altenberger Ueberlieferung will, durch Ein¬
tritt in dieses Kloster, das seinem Geschlechte
so lange als Wohnsitz und nunmehr als Grab¬
stätte diente.

Auch in der Folgezeit sehen wir die Brüder
Arnold u. Friedrich, des Graf. Everhard Söhne,
ständig sowohl in kriegerischen Unternehmun¬
gen, wie bei friedlichen Regierungshandlungen
im Gefolge ihres Lehnsherrn , des Erzbischofs,
meist beide zusammen , zuweilen auch nur ei¬
nen allein. Die kriegerischen Ereignisse der
nächsten Jahre zogen beide Brüder in ihren
Strudel. Ende 1174 begleitete Erzbischof Phi¬
lipp mit seinen Lehnsleuten wiederum den
Kaiser Friedrich Barbarossa auf einem Zuge
nach Italien gegen den Papst Alexander III.
und die aufrührerischen Lombarden. Graf
Friedrich von Altena, der jüngere der beiden
Brüder, führte den Oberbefehl über die kölni¬
schen Truppen . Der Zug endete höchst un¬
glücklich. Da Herzog Heinrich von Sachsen,
der Löwe genannt, dem Kaiser im entscheiden¬
den Augenblick die Kriegshilfe versagte, erlitt
dieser am 29. Mai 1176 bei Legnano von den
Lombarden eine völlige Niederlage . Der Erz¬
bischof von Köln hatte selbst an der Schlacht
teilgenommen ; sein Bruder Goswin geriet so¬
gar in die Hände der Sieger; so wird auch
Graf Friedrich von Altena an der Spitze seiner
Leute mitgefochten haben. Infolge des un¬
glücklichen Ausgangs der Schlacht mußte sich
der Kaiser zu einem wenig ehrenvollen Frie¬
den mit dem Papste und den Lombarden be¬
quemen , der am 22. Juli 1177 in Venedig be¬
schworen wurde. Zwei Tage darauf erfolgte
der feierliche Einzug des Kaisers in Venedig ,
wo er von Papst Alexander empfangen wurde.
An dem Einzug nahm auch der Erzbischof von
Köln teil, begleitet von den Abten von Min¬
den und Verden und von dem Grafen Fried¬
rich von Altena an der Spitze von 400 Kriegs¬
leutent . )

Während so der jüngere Bruder unter sei¬
nem Lehnsherrn im fernen Italien für den
Kaiser focht, mußte der ältere Bruder in der
Heimat für den Erzbtschof und den Kaiser zu
den Waffen greifen. Hier war mittlerweile
der offene Kampf zwischen den Anhängern des
Kaisers , als deren Führer der Erzbischof von
Köln galt, und dem Herzog Heinrich dem Lö¬
wen von Sachsen ausgebrochen. Ganz West¬
falen war dadurch in zwei feindliche Lager ge¬palten. Noch während der Kaiser und Erzbi¬
schof in Italien weilten, ließ der Welfe durch
seine Anhänger , vornehmlich die Grafen von

der Lippe und von Schaumburg, die Freunde
*)<space>La comb l et <space>1.450<space>
*) Kn. II, 1078.

und Parteigenossen des Kölner Erzvischofes
und als deren mächtigsté die Grafen von Al¬
tena und Ravensberg in ihren Landen mit
Raub und Brand nach der damaligen Art der
Kriegführung heimsuchen; diese rächten sich an
den Angreifern auf die gleiche Weise."!)

Diese Streifzüge aber waren nur das Vor¬
spiel zu den nun folgenden Kämnfen gegen
Heinrich den Löwen , die sich nach des Kaisers
und des Erzbischofs Rückkehr aus Italien ent¬
spannen, und an denen der letztere als mlch¬
tigster und eifrigster Helfer des Kaisers, als
erbittertster und tätigster Gegner des Welfen
teilnahm. Angeblich, weil dieser seinen Ver¬
wandten ihr Erbe vorenthielt , in Wahrheit
aber, weil die Macht des Welfen als Herzogs
von Westfalen für seine eigenen Besitzungen
bedrohlich wurde, — hatte dieser doch erklärt,
sein Herzogtum Westfalen erstrecke sich so weit
nach Westen, als ein Reiter seinen Speer vom

Ufer des Rheines bei Deutz aus in den Strom
werfen könne —, brach Erzbischof Philipp an
der Spitze einer „unglaublichen Menge“ im
Jahre 1178 in das westfälische Gebiet des Her¬
zogs ein, Burgen und Städte, darunter auch
Höxter an der Weser zerstörend, und drang
siegreich bis Hameln vor. Hier kamen ihm
Erzbischof Wichmann von Magdeburg und Bi¬
schof Everhard von Merseburg entgegen, deren
Bitten es gelang, den Kölner Erzbischof zu ei¬
nem Waffenstillstande und zum Rückzuge in
seine Lande zu bewegen. “)

Während im Sommer des folgenden Jahres
Erzbischof Philipp beim Kaiser an der Elbe
wellte, wo man vergebens den Welfen zu Ver¬
handlungen erwartete , brachen im Monat Au¬
gust des letzteren Anhänger in das nördliche
Westfalen ein und bereiteten ihren Gegnern,darunter Graf Heinrich von Arnsberg , auf dem
Halrefelde bei Osnabrück eine Niederlage. 38
gleicher Zeit wandten sich andere Parteigänger
des Welfen, Bernhard von der Lippe und Wi¬
dekind von Rheda , gegen die kölnischen Besit¬
zungen in Westfalen. Zwar widerstand die
Stadt Soest ihrem Ansturm, doch verwüsteten
sie ungehindert das umliegende Land, und es
gelang ihnen, die Stadt Medebach zu nehmen
und niederzubrennen , bevor Erzbischof Philipp
herbeteilen konnte. “)

Doch schon im folgenden Oktober brach die¬
ser zum Rachezuge auf. Mit einem auf 4000
Mann geschätzten Heere, aus Panzerreiterg
und Fußvolk bestehend, rückte er gegen Osten.
Wenn er auch die Burg auf dem Desenberge
bei Padervorn so schnell nicht bezwingen konn¬
te, so ließ er sich doch dadurch nicht aufhalten.
und eilte ungehindert dem Erzbischof Wich¬
mann von Magdeburg zu Hilfe, der mit Land¬
graf Ludwig von Thüringen und andern oste

2) Kn. II, 1106.
*) Erhard , Regesta hist. Westph . II, 2028.
9) Erhard a. a. U. II. 2084.
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sächsischen Fürsten vor der Feste Haldensleben
ag. Aber ein Zwist unter den Verbündeten
vereitelte einen Erfolg der Belagerung; an¬
geblich , weil man ihn nicht als Führer aner¬
kennen wollte, zog Erzbischof Philipp nach ein¬
monatiger Belagerung im November wieder
ab, und die Belagerung mußte aufgehoben
werden. "")

Am 18. April 1180 erfolgte dann auf dem
Reichstage zu Gelnhausen die öffentliche Achts¬
erklärung des Herzogs Heinrich durch den
Kaiser; er wurde seiner Herzogtümer beraubt
und der Reichslehen verlustig erklärt Den¬
jenigen Teil des Herzogtums Westfalen und
Engern, der sich in das Erzstift Köln und über
das ganze Bistum Paderborn erstreckte, über¬
trug der Kaiser mit allem Recht und aller Ge¬
richtsbarkeit, d. h. mit allen Grafschaften,
Vogteien und Geleit, mit Gütern und Höfen ,
mit Lehen, Dienstleuten und Hörigen und mit
allem, was zu jenem Ducat gehörte, unter
Zustimmung der Fürsten und des ganzen Hof¬
tages sowie auch des Herzogs Bernhard von
Anhalt, der den anderen Teil des Herzogtums
erhielt , für ewige Zeiten der kölnischen Kirche
wegen der Verdienste, die sich Erzbischof Phi¬
lipp um das Reich erworben hatte; gleichzeitig
verlieh der Kaiser diesem die Herzogsfahne . ")

Auch in den nun folgenden Kämpfen gegen
den Geächteten stand Erzbischof Philipp in vor¬
derster Linie. Als der Abt Wibert von Gemb¬
loux ihn 1180 besuchen wollte, fand er ihn so
mit Geschäften überhäuft, daß es unmöglich
erschien, ihn zu sprechen oder auch nur zu se¬
hen. Hier forderte ein Kardinal seine Mei¬
nung in kirchlichen Fragen, dort umdrängten
ihn die Herzöge, Grafen und Großen des gan¬
zen Landes mit einem fast unzähligen Kriegs¬
volk, das sich zu dem lange angesagten, täglicherwarteten und eiligst notwendigen Zuge des
Kaisers und Erzbischofs gegen Sachsen versam¬melt hatte und den Aufbruch erwartete. ")
Mitte August finden wir den Erzbischof , von
vielen Grafen und Herren aus Rheinland und
Westfalen umgeben, bei Halberstadt im Ge¬
folge des Kaisers. Während dieser im Sommer
1181 gegen Lübeck und Stade zog, wo sich der
geächtete Herzog aufhielt , ließ er durch Phi¬
tipp von Köln die Hauptstadt des Löwen,
Braunschweig, bewachen. Erst nachdem Her¬
zog Heinrich das Land verlassen und sich nach
ungland zu seinem Schwiegervater begeben
hatte , finden wir auch Erzbischof Philipp wie¬
der in Köln .

Nach den ersten Fehden zwischen den kölni¬
schen und welfischen Parteigängern vom Jahre
1177 geschieht der Altenaer Brüder in den Be¬
richten über die Kämpfe gegen Heinrich den
Löwen keine Erwähnung mehr. Daß sie sich
en dem ersten kölnischen Zuge gegen den Wel¬

*) Kn. II, 1137.
**) Kn. II, 1145.
2) Kn. II, 1157.

fen beteiligten , ersehen wir noch aus dem
Bündnisvertrag, den der Erzbischof „wegen
der vielen Beleidigungen und Gewalttaten,
die der Herzog der kölnischen Kirche angetan
hatte und noch täglich anzutun im Begriff
stehe,“ mit dem Bischof Odelricus von Hal¬
berstadt, „dessen Stift durch Herzog Heinrich
mit Füßen getreten und an den Rand des Ab¬
grunds gebracht war“, bei Kassei 1178 gegen
diesen abschloß ; Graf Arnold von Altena und
sein Bruder Friedrich werden unter den Zeu¬
gen dieses Vertrages mit aufgeführt. “) Aber
weiter hören wir über ihre Teilnahme an den
Kämpfen und Verhandlungen nichts. Niemals
begegnen wir ihnen auf den Tagfahrten , zu
denen der Sachsenherzog vom Kaiser vorgela¬
den wurde und der Erzbischof regelmäßig er¬
schien. Auch auf dem Hoftage zu Gelnhausen, wo
die Achtserklärung ausgesprochen und der Erz¬
bischof von Köln, ihr Lehnsherr, zum Herzog
von Westfalen ernannt wurde, sind die Alte¬
naer Brüder nicht nachzuweisen , während ih¬
res Vaters Bruder , Graf Engelbert von Berg,
während des zweiten Zuges gegen den Löwen
wiederholt genannt wird und auch die Geln¬
hauser Urhunde über die Verleihung des Her¬
zogtums Westfalen an den Kölner Vischof als
Zeuge mit beglaubigt . Trotzdem dürfen wir
als sicher annehmen , daß die beiden in der
Blüte der Jahre stehenden Grafen von Aliena
ihren vollen Anteil an den Kämpfen und Er¬
folgen ihres Lehnsherrn, des Kölner Erzbi¬
schofs , gehabt haben. Mögen sie auch weniger
zu den großen politischen Verhandlungen zu¬
gezogen sein, bei den kriegerischen Handlun¬
gen haben sie gewiß in altgewohnter Lehns¬
treue an hervorragender Stelle im Heere des
Erzbischofs gestanden. Das geht auch daraus
hervor, daß sie sich wiederholt in dessen Umge¬
bung befinden, wenn er in diesen unruhigen
Jahren

einmal für kurze Zeit in seinem
Prengel weilen und kirchliche Handlungen

vornehmen oder weltliche Regierungsgeschäfte
erledigen konnte; so waren alle drei Altenaer
Brüder bei ihm, als er 1178 die Praebenden
am Kollegiatstift zu Soest durch einen Zehnten
zu Stockum verbessertet), wie auch 1177 bei
der Beurkundung eines Gütererwerbs für das
Soester Patroelistift durch den Erzbischoft);
als dieser 1178 seinen Palast oder Turm zu
Soest zu einem Hospital stiftete, waren Graf
Arnold von Altena und sein Bruder Friedrich
dabei anwesende) , und schließlich war Graf
Arnold auch 1179 Zeuge des Erzbischofs bei der
Schlichtung eines Pfarrstreites zwischen dem
Hüstener Pfarrer und dem Kloster Hlinghau¬
sen?). Wenn wir dann fast drei Jahre hin¬
durch keinen der Brüder urkundlich auftreten

n) Kn. II, 1105.
**) Kn. II, 1097.
**) Kn. II , 1098.
*) Kn. II , 1104.
2) Kn. II. 1118.

3 — 61
druckten Churfl. secret insigell bekreftiget . Ge¬
schehen und geben in onser Residentz Cleue den
zwolften Juny Anno Eintausend sechshundert
acht und viertzig .

Friedrich Wilhelm
L. S.
Partzetull deren von Wilhelmen von

den Bercken Richtern zu Ronsall auf Churfl.
Dhl. zu Brandenburgh gnadigster gesinnen Anno
1648 vorschossener geldsorten, und wie selbige

in marckischem Valor nach Churfl. gnadigster
publicirter müntzordnungh an Churfl. Rath Hl.
Dr. Krackeruggen ausgezahlet.
Erstlich ein und neuntzig
dubbeln und einfache
Ducaten
Zwey Rosenobelen
Ein Caroliner
Eine Pistolet
Iteem in vier Reichssorten

und — schl.

Rdl schl. Pfg.
182 — —

8 23 —
4 39 —
8 26 —

1 7 —

200 — —
Rdlr. schl. Pfg.

Hirneben wegen leichtigkeit
der gelder sich befunden 29
As so belegt jedes As ad
2½ ß Cleuisch 1 — 10 — 6

Noch ahn Obgelt bezahlet weilen
die Gelder nach Cleuischem
Valor belegt werden müssen 9 — 29 — —

10 — 39 — 6
Daß die in dieser partzettul specificirte geldern
aus special gdster. Commission ihrer Charfl.
Dhlt. zu Brandenburg von Wilhelm von den
Bercken Richtern zu Ronsall heut dato onten¬
benent mir ondebenenten woll eingeliefert und
erlegt worden sein thue hiemit bekennen und
darob quitiren, vermitz dieser meiner geschrie¬
bener und unterschiebener handt,

Dat. Altena ahm Donnerstagh den 30. July
Ao. 1648

Henrich Krackrugh.

Märkisches A=B=C
oder Gesamlete Nachrichten

aus ( Cleve und ) Mark
26. Fortsetzung.

Ambt Schwerte.
Zu Wandthosen der von Haus eine Wasser=,

Korn= und Oelmühle, wovon er pro Recoqgni¬
tione zur Rentey jährlich abführet 2 Rt. 46 f.

Beym Hause Rutenborn hat der von Delwig
eine Privat =Korn= und Oelmühle.

Eine Kornmühle, die Rettelmühle gent.

Eine Oelmühle, so der von Nehem zur Rhur
durch permutation einiger im A. Hoerde gele¬
genen Baurengüter erblich an sich gebracht.
Zwpfl. das Unterambt Schwerte oder Reich
Westhofen.

Eine Korn=, eine Oel=Mühle auf der Ruhr
zum Hause Villigst dem von der March zustän¬
dig. Hat keinen Zwang.

Eine Korn=Haus=Mühle zum Hause Stein¬
haus der von Pöppinghaus . Imgleichen.

Ein Lohmühle der Stadt Schwerte.
Eine Walkmühle dem Wüllnerambt zuständig

Ambt Hoerde.
Eine Kornmühle zu Barop auf der Emschen

dem von Romberg zu Brüninghausen .
Eine Kornmühle, die Rüpingsmühle gnt. , der

Pastorey zu Barop ex venditione et confirma¬
tione Comitis Adolphi de anna 1416.

Eine Korn=, eine Oel=Mühle auf der Bandet
zu Niederhofen der von Haus.

Eine Korn=, eine Oel=, eine Sage=Mühle auf
dem Hause Brüninghausen dem von Rombern

Eine Korn=, eine Oel=Mühle der von Asche¬
berg zum Heidthoff von Gerhard von Cleve,
Graf von der Marck , 1434. Von dem Zwang
constiret nichts.

Eine Kornmühle der Commanthürey Brackel.
Ambt Unna und Ger. Heren.

Eine Kornmühle zu Fröndenberg , dem Stift
zuständig.

Eine Kornmühle zu Warme , dem Kloster
Scheda zuständig, so bey Stiftung des Klosters
Anno 1173 von Wildrudis , Gräfin von Ardey
demselben mit concediret und die Documenta
in vorigen Kriegen abhanden gekommen seyn
sollen.

Eine Kornmühle zu Aplerbeck, so dem von
Vos zu Rodenberg gegen einige Stücke samt
denen Eingesessenen des Dorfes Aplerbeck Anno
1676 permutiret und verschrieben, gibt jetztun¬
der überdeme noch zur Rentey wegen des Zwan¬
ges 20 M. Roggen.

Eine Kornmühle zu Sölde dem von Hövel
zuständig, ist Ao. 1697 gegen Erstattung eines
jährlichen Canonis concediret , aber nur für
sein eigen Haus und Familie .

Eine Kornmühle zu Natrop, so einer Lücke
zu Leibgewinns=Rechten von undenklichen Jah¬

ren besitzet.
Eine Oelmühle zu Dudenraet , dem von Hö¬

vel zuständig .
Eine Korn=, eine Oel=Mühle zu Curl dem von

der Reck zu Heesen zuständig, ist von denen
von der Reck Anno 1532 samt dem Hause Curl
gegen eine gewisse Summe Geldes von ged.
Hertzogen anerkauft und damit belehnt.

Zwey Korn=, eine Oel=Mühlen zu Oberma¬
ßen, dem von Romberg zuständig.

Eine Kornmühle zu Niedermaßen, dem von
Plettenberg zu Heren, worüber eine Kauf= und
Erbverteilung d. 21. Julit 1544 vorm Offieialat
zu Munster getätiget.
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